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■ STROBEL AUGUST, Texte zur Geschichte des 
frühchristlichen Osterkalenders. (IQF, Bd. 64). 
(169.)Aschendorff, München 1984. Kart. DM48,-. 

Die Osterfestberechnung und der altkirchliche Streit 
um das richtige Datum mögen vordergründig als 
Ausdruck formalistischer Disputiersucht erschei­
nen, doch dahinter stand das Ringen um ein ange­
messenes Verständnis der österlichen Gedenkfeier. 
Dieser Umstand erklärt das Bemühen des frühen 
Christentums, den Tag kalendertechnisch festzuma­
chen und ihn entsprechend den Regeln über das jüdi­
sche Passafest (vgl. Ex 12) zu berechnen .• Der ein­
schneidende Unterschied des christlichen 
Osterfestes gegenüber dem jüdischen Passa bestand 
darin, daß sein neuer messianischer Inhalt nicht nur 
zu einer vertieften Reflexion Anlaß war, sondern 
daß er mehr noch zu einer Umschichtung der tradi­
tionell vorgegebenen Festthematik nötigte• (S. 147). 
Die soteriologische Bedeutung des Osterfestes und 
die mit ihm verknüpfte Parusieerwartung steigerten 
die Tendenz zum Festhalten an einem konkreten Ter­
min, obwohl der 14. Nisan in judenchristlichen Ge­
meinden schon frühzeitig von einer Sonntagsfeier in 
heidenchristlichen Kirchen abgelöst wurde; das Jahr 
30 n. Chr. bildet dabei den .Ausgangspunkt der zy­
klischen Berechnungen• (S. 150). 
Strobel, der die geschichtlichen Zusammenhänge 
des Problems bereits in mehreren Untersuchungen, 
vor allem zu .Ursprung und Geschichte des früh­
christlichen Osterkalenders• (Berlin 1977) aufgewie­
sen hat, legt in diesem Textband eine Reihe von 
Schriften vor, die unmittelbar Einblick gewähren in 
die Diskussion um die Berechnung des Ostertermins. 
Auf der Grundlage von vorhandenen kritischen Edi­
tionen bietet er jeweils Übersetzung und kommentie­
rende Hinweise, die für das Verständnis der diffizilen 
Materie außerordentlich hilfreich sind. Vorgestellt 
werden insgesamt neun einschlägige Schriften. Der 
Liber Anatholi de ratione paschali, die Disputatio de 
sollempnitatibus paschae, sogenannte Akten des 
Konzils von Caesarea, ein Brief des Ambrosius, der 
sogenannte Tractatus Athanasi, die sogenannte Dis­
putatio Morini, die sogenannten Passabriefe des 
Pseudo-Victor, sowie ein Ostertraktat des Ananias 
von Shirek (7). Bemerkungen zur handschriftlichen 
Überlieferung oder zum Text bzw. zu Herkunft und 
Inhalt runden die Vorlage der einzelnen Schriften ab, 
deren Bedeutung und Stellenwert in der Entwicklung 
der Osterkomputation abschließend beschrieben 
wird. 
Die Erschließung dieser Texte und ihre kritische 
Kommentierung führen in eine bedeutsame Ausein­
andersetzung der frühen Kirche ein. Über die histori­
sche Information hinaus machen sie das Bewußtsein 
der frühen Christen deutlich, mit dem Glauben in 
der Geschichte verankert zu sein. Aufgrund der Er­
gebnisse rät Strobel hinsichtlich des Osterfestes, ,,das 
besondere historische Recht der Tage 7.19. April 
(Luna XIV/XVI) mit der gebotenen Sorgfalt ins Auge 
zu fassen• (S. 156). 
München Peter Stockmeier 

■ SEUFFERT JOSEF, Kommt, wir beten ihn an. 
Werkbuch zur Eucharistieverehrung. Aussetzung 
und Segen - Fronleichnam - Eucharistische Ge­
betsstunden. (150.) Herder, Freiburg 1985. Ppb. 
DM19,80. 
Das Buch hat (entsprechend dem Untertitel) drei Tei­
le. Der erste Teil befaßt sich sehr knapp mit .Ausset­
zung und Segen•. Neben einer Zusammenfassung der 
liturgischen Normen bietet er Anregungen zur Aus­
wahl von Liedern und Hilfen zum Gebet vor dem 
ausgesetzten Allerheiligsten. 
Der. zweite Teil geht auf die Fronleichnamsprozes­
sion ein. Nach einer kurzen geschichtlichen Darstel­
lung gibt der Autor drei Möglichkeiten für heute an: 
eine Prozession ohne Unterbrechung, eine Prozes­
sion mit den üblichen vier Stationen und eine sog. 
Sternprozession, wobei seine Vorliebe für die her­
kömmliche Prozession deutlich wird. Dieser Form 
sind dann auch die weiteren praktischen Hinweise 
verschrieben. Sowohl zur Eucharistiefeier (entspre­
chend dem jeweiligen Lesejahr) als auch zur Prozes­
sion bietet er viele praktische Hilfen: Einführungs­
worte, Evangelientexte, Fürbitten, Lieder aus dem 
Gotteslob, Litaneien, sonstige Hilfen zum Gebet 
während der Prozession. 
DerdritteAbschnittenthältAnregungenfürGebets­
stunden. Ein Teil dieser Gebetsstunden kann aus­
schließlich aus dem ,.Gotteslob• gestaltet werden. 
Dazu gibt er die entsprechenden Stellen an. Für den 
anderen Teil bietet er eigene Texte. 
Dieses Buch ist einem Rituale vergleichbar. 
Eine theologische Auseinandersetzung mit der Frage 
der eucharistischen Anbetung will dieses Buch nicht 
leisten; man darf sie von ihm nicht erwarten. 
Wels Maximilian Strasser 

■ SCHLEMMER KARL, Bitt-Tage feiern. Neue For­
men und Modelle. (78.) Herder, Freiburg 1985. Ppb. 
DMl0,80. 
Nach einer Einführung und volkskundlichen Über­
legungen werden fünf Modelle für Bittgottesdienste 
angeboten. Vier dieser Modelle sehen auch eine Bitt­
prozession im Anschluß an die Eucharistiefeier vor. 
Der Grund für die Entstehung dieses Buches war die 
Nachfrage nach solchen Modellen. Offenbar wird in 
bestimmten Gemeinden wieder die Sehnsucht nach 
Gottesdiensten wach, die menschlichen Grundbe­
dürfnissen wie der Sorge um das tägliche Brot ent­
sprechen. 
Inhaltlich fällt positiv auf, daß auch die industrielle 
Arbeit und die Arbeitslosigkeit, die Landwirtschaft 
und die Sorge um die Umwelt zu Themen der Bittgot­
tesdienste werden. 
Für die Gestaltung der Gottesdienste wird das ,.Got­
teslob" überwiegend verwendet. Einzelne zusätzli­
che Antiphonen und Lieder werden im Buch angebo­
ten, vor allem viele Fürbitten. 
Die Erwartung einer theologischen Fundierung des 
Bittgebets im allgemeinen und der Bittprozessionen 
wird nicht erfüllt. Sie ist auch nur andeutungsweise 
beabsichtigt. Ebenso sind die volkskundlichen 
Überlegungen (11-14) nur ein ganz knapper histori­
scher Aufriß. 
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